
2.	Hab'	ich	die	Taschen	ja	voller	Geld,
lange	tut's	nicht	währen.
Werf'	ich	es	gleich	wohl	zum	Fenster	'naus,
tut	mich	nicht	beschweren.
Wo	viel	Geld	ist,	sag'n	die	Leut',
ist	der	Teufel	auch	net	weit,
Bruder,	du	sollst	leben!
Leben	sollst	du	jederzeit,
tausend	Jahr	in	Ewigkeit,
lass	das	Glas	uns	heben!

3.	Ich	hab'	mein'	Sach'	in	den	Wein	gehängt,
mir	kann	nichts	verderben.
Und	wenn	ich	einst	dann	gestorben	bin,
wird	man	wenig	erben.
Find'	man	viel,	so	streit'	man	drum,
lieber	bring'	ich	alles	rum,
Bruder,	du	sollst	leben!
Leben	sollst	du	jederzeit,
tausend	Jahr	in	Ewigkeit,
lass	das	Glas	uns	heben!

									Notensatz:	Steffi	Zachmeier																Fon	&	Fax	0911-3667990																www.Zachmeier.de											
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Erwin	Zachmeier

Bruder,	was	führst	du	in	deinem	Sinn
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